
REGENSBURG. Wohl selten hat man
im Foyer des Theaters so häufig die Vo-
kabel „super“ gehört, wie nach dem
Konzert des Trio 11. „Mei super“, „su-
per, gell“ und „einfach super“ strahlten
nach zwei Zugaben viele der heraus-
strömenden Zuhörer ihre Freunde re-
gelrecht an.Wenndie Steigerungnicht
mehr ausreichte, um den Eindruck des
Gehörten wiederzugeben, kam auch
schon mal ein „irre, pffff…“ aus dem
Mund einer älteren Frau,während ihre
Begleiterin fast nüchtern ergänzte:
„Ein tollesKonzert“.

Das mittlerweile um einen Berliner
ergänzte Regensburg-Münchner Trio
mit Gerwin Eisenhauer (drums) und
Walter Lang (piano) feierte vor nahezu
ausverkauftem Haus 15-jähriges Beste-
hen.Dazuhatten sich die dreiMusiker,
Bassist Sebastian Gieck vervollständigt
das Trio seit Kurzem auf fantastische
Weise, neben einem Best-of-Programm
auch Gäste eingeladen. „Diese kleine
Kapelle gäbe es ohne diese Dame gar

nicht“, kündigte Geff Eisenhauer Lisa
Wahlandt an. Mit der Münchner Sän-
gerin verbinden den Trommler viele
Aufnahmen, Projekte und gemeinsa-
meAuftritte.

Eisenhauer schaltete Turbo ein

Das wunderbar federnde „Ocean 11“
vom Album „Elfland“, 2010 mit dem
brasilianischen Superstar Milton Na-
scimento aufgenommen, stimmte
Wahlandt gemeinsam mit Walter
Lang und einem markanten Samba-
rhythmus auf kleinen Rahmentrom-
meln an. Gegen Ende des zweiten Sets
kam sie noch einmal auf die Bühne,
um mit dem Rapper Vos Teo über des-
senTextzeilen zu improvisieren.

Auftritte mit dem Heidelberger
Wortartisten bei Drum’n’Bass- und
Jungleparties, erzählt Eisenhauer als er
den Rapper begrüßt, seien am Anfang
gestanden, als das Trio seine musikali-
schen Ideen entwickelt und geformt
habe. Diese „alten Zeiten wollen wir
noch einmal aufleben“ lassen, kramte
er in Erinnerungen, setzte sich wieder
auf seinen Schlagzeugstuhl und befeu-
erte das musikalische Geschehen mit
kühnen Breaks und mächtig grooven-
denRhythmen.

Komplexer und rhythmisch oft
ganz schön tricky gegenüber dem eher
geradlinigen Rapsong waren dagegen
eigene Kompositionen wie „Elfland“
oder das noch unveröffentlichte „Dan-
ça da Vida“. Letzterer ein schneller, leb-

hafter Song vonWalter Lang. Der fand
beim ersten Anhören, das Stück klinge
wie ein alter Bändertanz.Weil das aber
„kein idealer Titel für ein Jazzstück“ sei
und es sowieso „viel schwieriger ist, ei-
nen passenden Titel zu finden“, das
Komponieren dagegen sei einfach, ha-
be er es einfach auf portugiesisch
„DançadaVida“ genannt.

Der neue Mann am Bass hatte hier
eine erste Bewährungsprobe mit ei-
nem längeren Solo, das er eindrucks-
voll und mit Bravour meisterte. Als
Lang von Gieck wieder die Führung
übernahm, schien es als würde das Pia-

no Flügel bekommen und zu fliegen
beginnen, während Eisenhauer an den
DrumsdenTurbo einschaltetet.

Hypnotischwie ehund jewirkte da-
gegen das auf einem ungeraden Beat
basierende 746 aus dem gleichnami-
gen Album von 2008. Daraus spielte
das Trio noch „Arearea“, das Bassist
Sven Faller geschrieben hat und sich
wie ein volltrunkener Führerschein-
neuling anhört, der weder Rückwärts-
noch den richtigen Vorwärtsgang fin-
det. Ebenfalls unveröffentlicht das ge-
heimnisvolle „IWonder“ von Lang, ein
anfänglich düsterwirkendes Stückmit
großer dynamischer Breite. Es soll
ebenfalls im Sommer für das nächste
Albumaufgenommenwerden.

Blink 182 trifft Elektro

In der Musik von „Regensburgs Jazz
Export Nr. 1“, wie Jazzclub-Vorstand
Bernhard Lindner das Trio in seiner Be-
grüßung vorstellt, tauchten häufig
Sounds und Klangschnipsel auf die
nicht hineinzugehören schienen. Im
rabiaten Blink-182-Song „Down“ er-
reichte dieser elektronische Soundmit
heftigen peitschenartigen Klangfor-
men einenHöhepunkt.

Das veranlasste Lang den langjähri-
gen Soundtechniker Mario Sütel als
„viertes Bandmitglied“ vorzustellen.
Die Spielfreude und Intensität der
Band hatten da die Stimmung längst
aufgeheizt – und entlud sich in begeis-
tertemApplaus.

Kleine Kapelle, großer Sound
KONZERTDas Regensbur-
ger Publikum feierte im
Stadttheater den Best-of-
Auftritt von Trio 11, den
„Jazzexportartikel Nr. 1“
der Oberpfalz.
VON MICHAEL SCHEINER

Das Trio 11 verstärkte sich für seinen Auftritt im Stadttheater mit LisaWahlandt. FOTO: MICHAEL SCHEINER

DIE HISTORIE DER BAND

Gründung: 2004 gründetenWalter
Lang,Gerwin Eisenhauer undSven
Faller das Trio.DerNameELF leite-
te sich von denAnfangsbuchsta-
ben derMusikernamen ab.

Veröffentlichungen: „TheBrazilian
Album“ von 2018,dasmit demPer-
kussionistenMarco Lobo entstand,
ist das bislang letzte Albumder
Truppe.

Erfolge: Bei Tourneen in vielen eu-
ropäischen Ländern,Australien
und zuletztMexiko,Brasilien und in
denUSAerwarb sich die Band in-
ternationale Reputation.

REGENSBURG.Die letzten Geheimnis-
se der Thurn & Taxis Festspiele wur-
den gelüftet, das Programm ist kom-
plett. Wie der Veranstalter nun be-
kannt gab, kommen neben den bereits
bekannten Stars wie Nena und Revol-
verheld auch „Kool & the Gang“ sowie
der Balladen-Star Michael Bolton aus
den USA zu den Festspielen nach Re-
gensburg.

Eröffnetwerden die Schlossfestspie-
le in diesem Jahr am 12. Juli. Los geht
esmit einer Freilicht-Inszenierung von
Verdis Erfolgsoper Nabucco (12. und
13. Juli). Am Sonntag, 14. Juli, will die
Band Revolverheld das Publikum be-
geistern. Bekannt sind ihre Songs wie

„Halt dich an mir fest“ oder „Ich lass
für dich das Licht an“. Am darauffol-
genden Montag tritt der US-Amerika-
ner Michael Bolton auf. Der 66-jährige
Popmusiker wurde bekannt mit Songs
wie „How Am I Supposed to Live Wit-
hout You“ oder „When a man loves a
woman“.

Einen Tag später erobert dann eine
deutsche Legende die Bühne: Nena –
sie trat bereits 2014 in St. Emmeram
auf – wird am Dienstag auftreten. Die
kanadische Sängerin Diana Krall gibt
am 17. Juli ihr einziges Deutschland-
konzert. Und am18. Juli kommenFans
derOper auf ihreKosten:Der bekannte

Tenor Jonas Kaufmann singt die
schönsten Opernarien. Weiter geht es
mit bayerischem Sound: Haindling
kommt am 19. Juli auf die Schlossfest-
spiel-Bühne.

Am 20. Juli bringen „Kool & the
Gang“ eine Mischung aus Jazz, Funk
und R‘n‘B nach Regensburg. Man
kennt ihre Hits wie „Celebration“ und
„Get downon it“.

ZumAbschluss stehtnochder tradi-
tionelle Familien-Sonntag auf dem
Programm: Mit Michel aus Lönneber-
ga kommt einer der beliebtesten Laus-
buben derWelt auf die Bühne. Und am
gleichen Abend verwandelt sich der
Schlosshof in eineMusical-Bühne: Prä-
sentiert wird „Waterloo – die große Ab-
ba-Show“.

Die Karten für alle Konzerte gibt es
im Internet unter www.odeon-concer-
te.de, telefonisch unter (09 41) 29 60 00
und an den bekannten Vorverkaufs-
stellen. (ka)

Kool & the Gang kommen ins Schloss
KONZERTENeben der Dis-
co-Legende kommt Bal-
laden-StarMichael Bol-
ton nach Regensburg.

Kool & the Gang treten am 20. Juli
auf. FOTO: EPA/DAI KUROKAWA/DPA

Michael Bolton kommt am 15. Juli ins
Schloss. FOTO: RUMPENHORST/DPA

LOS ANGELES. DerUS-amerikanische
Gitarrist Dick Dale, ein Pionier der
Surf-Musik, ist tot. Der Musiker sei am
Samstagabend gestorben, teilte Dales
Bassist Sam Bolle am Sonntag dem bri-
tischen „Guardian“ mit. Der „King of
the SurfGuitar“wurde 81 Jahre alt.

In den frühen 1960er Jahren war er
durch Instrumental-Hits wie „Let’s Go
Trippin“ und „Misirlou“ bekannt ge-
worden.Hollywood-RegisseurQuentin
Tarantino setzte den Titel „Misirlou“
zum Auftakt seines Kult-Streifens
„Pulp Fiction“ (1994) ein und machte
ihn damit 30 Jahre nach der Original-
Aufnahmewieder populär.

Dale stand bis zuletzt in den USA
auf der Bühne. Laut seiner Webseite
hatte er in diesem Jahr Konzerte in Ka-
lifornien, Arizona und Colorado ge-
plant.

Der in Boston unter demNamenRi-
chard Anthony Monsour geborene
Künstler spielte schonalsKindGitarre.
Als Teenager zog er in den 1950er Jah-
ren mit seiner Familie nach Kaliforni-
en und entdeckte dort seine Leiden-
schaft fürs Wellenreiten. Mit seiner
Band The Del-Tones läutete er die Surf-
Rock-Szene ein.

Dale arbeitete engmit dem legendä-
renMusikinstrumentenbauer Leo Fen-
der zusammen und experimentierte
mit speziellen Fender-E-Gitarren und
Verstärkern, die seine laute, schnelle
Spieltechnikprägten. (dpa)

LEUTE

Trauer umden
Pionier der
Surf-Musik

Dick Dale ist am Samstagabend ge-
storben. Der „King of the Surf Gui-
tar“ wurde 81 Jahre alt. FOTO: DREW/AP

PRAG/BERLIN. Der vorknappdrei
Jahren gestorbeneBühnenbildner Bert
Neumannwirdbei demBühnenbild-
festival PragerQuadriennale im Juni
postumgeehrt.Der deutscheWettbe-
werbsbeitragwerde von seinerWitwe
LenoreBlievernichtundderKunstthe-
oretikerinChristianeKues aus seinem
Nachlass kuratiert, teilte das deutsche
Zentrumdes InternationalenTheater-
instituts amMontag inBerlinmit.Das
Projekt stehtunter demTitel „Service /
NoService“ nach einemStückvonRe-
né Pollesch. (dpa)

Welterbe: Druck auf
StadtWienwächst
WIEN.Die österreichischeRegierung
setzt die StadtWien imWelterbe-Streit
unterDruck.Die StadtWienmüsse bis
zum8.April klarstellen, dass dasum-
stritteneHochhausprojekt in der ge-
plantenFormnicht kommenwerde,
sagteKulturministerGernot Blümel
(ÖVP) gestern.Die vondenWiener So-
zialdemokraten ins Spiel gebrachte
zweijährigeNachdenkphase, in der die
Plänenichtumgesetztwerden sollten,
werdenicht ausreichen, befandBlü-
mel. „Das Projekt bedroht eindeutig
die ErhaltungunddenWert der Stät-
te“, teilte dieUnesco in einemBericht
mit.Darüberhinaus gehedie Stadt
schon seit Jahrennicht angemessen
sensibelmit demWelterbeum. (dpa)

KULTUR IN KÜRZE

Späte Ehrung für
BertNeumann
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